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Rubriques

Berichte
Rapports

Weltklimakonferenz in Genf
Vom 29. Oktober bis 7. November 1990 fand
in Genf die zweite Weltklimakonferenz statt.
Mehrere Hundert Wissenschaftler und
anschliessend die Umweltminister aus über
hundert Ländern berieten über die bevorstehenden

Klimaänderungen und die erforderlichen

Massnahmen.
Aufgrund mehrjährigen, intensiven Studien
und Modellrechnungen sind sich heute die
Wissenschaftler weitgehend einig, dass es
eine Klimaänderung geben wird. Ein
statistisch gesicherter Nachweis für den menschlichen

Einfluss sei jedoch erst in einigen
Jahrzehnten möglich. Im Rahmen der Vorbereitungen

zur Klimakonferenz wurde durch den
zwischenstaatlichen Uno-Ausschuss für Fragen

des Klimawandels IPCC (Intergovernmental

Panel on Climate Change) ein Bericht
erstellt. Der wissenschaftliche Teilbericht,
das umfassendste zur Zeit erhältliche Dokument

zur Klimaproblematik, enthält die
wissenschaftliche Begründung der Dringlichkeit
des Handlungsbedarfs. Ein für den Laien gut
lesbares Buch zum Klimaproblem, ist das
kürzlich erschienene Buch «Wir Klimamacher»

(vgl. Rubrik «Fachliteratur»).
In der gesamten Erdgeschichte gab es
Klimaveränderungen. Vor 4000-7000 Jahren
lebten in der Sahara - wie aus Höhlenmalereien

bekannt ist - Gazellen, Elefanten,
Nashörner; vor 1000 Jahren trieben die Wikinger
ihre Herden über die Weiden Grönlands
grünes Land) und in Schottland wuchsen
Weinreben; in Bern lag 1783 wärend 154

Tagen Schnee auf den Strassen.
Neu ist also nicht die Veränderung des
Klimas, sondern einerseits das Tempo der
Veränderung, das keine allmähliche Anpassung
des Oekosystems erlaubt, und anderseits,
dass die Veränderung vom Menschen verursacht

wird.

Folgen der Klimaveränderung
Die prognostizierte Erwärmung von drei
Grad Celsius bis 2100 bewirken Verschiebungen

der Klimazonen, das Schmelzen des
Polareises und damit das Ansteigen des
Meeresspiegels. Dadurch ergeben sich verheerende

Auswirkungen in den tiefliegenden
Küstengebieten: Überflutung von Siedlungen
und Ackerland, Trinkwasserverschmutzung,
Häufung von Stürmen, Beschleunigung des
Artensterbens, Flucht und Umsiedlung mehrerer

zehn Millionen Menschen aus überfluteten,

gefährdeten oder verwüsteten Gebieten.
Indizien dazu gibt es bereits zahlreich:
Weltweite Temperaturmessungen zeigen, dass
1990 als bisher wärmstes Jahr in die
Geschichte eingehen wird. Verlässliche
Temperaturmessungen existieren seit ca. 120 Jahren,

in dieser Zeit kann eine Erwärmung um
0,7 Grad nachgewiesen werden, wobei sich
der Temperaturanstieg in den 80er Jahren
verschärfte. Der Meeresspiegel ist seit 1860
um rund 15 Zentimeter gestiegen. Die
Niederschlagsverteilung hat sich verändert. Die
Sturmwinde über Europa haben in den letzten

Jahren zugenommen. Das Schmelzen
der Gletscher sowie der Eiskappen der höchsten

Berge in den tropischen Ländern nimmt
zu. Dürren in der Sahelzone in den 70er und
80er Jahren. Rekordfluten in Bangladesch.

Was ist zu tun?
Die Strategien der Klimaexperten sehen eine

weitgehende Reduktion der Treibhausgase
vor. Vorerst müssen die Industrieländer ihre
Emissionen drosseln, während den
Entwicklungsländern vorerst noch eine Zunahme
zugestanden werden muss, bis auch sie eine
Reduktion vornehmen können. Konkret müssen

fossile Brenn- und Treibstoffe in Industrie,

Verkehr und Heizung eingeschränkt
bzw. ersetzt werden.

Im IPCC-Bericht werden vier Szenarien
aufgezeigt:

- «Business as usual», also Emissionen wie
bisher und damit die aufgezeigten Folgen,

- massige Eingriffe und damit leichte
Verzögerung des Treibhauseffektes,
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Temperaturgeschichte der Erde (aus: Grassi: «Wir Klimamacher»; vgl. Rubrik
«Fachliteratur»).

- «Crash-Programm», also ein Brechen des
Trendes und Beginn einer Klimaschutzpolitik,

- «Vollbremsung»; selbst dabei würde sich
die Erde vorerst noch weiter erwärmen.

Die Strategien zur Einschränkung wurden an
der Klimakonferenz immer wieder von
wirtschaftlichen Interessen überlagert. Die EG
versuchte das Ziel durchzusetzen, die C02-
Emissionen bis zum Jahr 2000 einzufrieren
und danach zu vermindern. Die Bremser dieser

Politik waren vor allem die USA, Grossbritannien,

Japan und Saudi-Arabien. Über die
Wege und Mittel und über konkrete
Reduktionsziele konnte damit in Genf noch keine
Einigung erzielt werden. Die Industriestaaten
wurden lediglich aufgefordert, «machbare»
nationale Programme auszuarbeiten, welche

die Emission von Treibhausgasen
begrenzen würden.
Vorerst ist der Klimaschutz somit einzelnen
Ländern überlassen. Deutschland will bis
2005 eine C02-Reduktion um mindestens
25% erreichen, in der ehemaligen DDR, wo
der C02-Ausstoss pro Kopf einen Weltrekord
erreichte, sind erheblich grössere Reduktionen

vorgesehehen. Geplant ist ein C02-Ab-
gabe oder Klimaschutzsteuer.
Die Schweiz hat sich mit der Abstimmung
vom 23. September 1990 den Verfassungsauftrag

für eine Energiegesetzgebung erteilt.
Das Energiegesetz, das insbesondere
Emissionsreduktionen und Energiesparen anvisiert,

kann jedoch nicht vor 1994 erwartet
werden. Das energiepolitische Programm
des Bundesrates sieht aber auch
Sofortmassnahmen vor: Bis Mitte 1991 soll eine
vernehmlassungsreife Vorlage für eine C02-
Abgabe vorliegen. Damit erfolgt eine
Verteuerung der fossilen Brenn- und Treibstoffe
und ein Anreiz zum Sparen und zur Nutzung
erneuerbarer Energien. International
verpflichtet sich die Schweiz, ihre C02-Emissio-
nen bis zum Jahr 2000 zu stabilisieren, Fernziel

ist die Reduktion um 10%.

Th. Glatthard
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